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Voller Einsatz für sein Team: Rem, in der NHL „the Gem“ (der Juwel) 
genannt, ackert, rennt und kämpft wie kein Zweiter. 622 Mal in der 
NHL, nun für die red orange Pustertal Wölfe. 

den? Hast du an einen Rücktritt gedacht?
Natürlich war die letzte Saison in Innsbruck enttäuschend. Zudem 
ging der HC Innsbruck nach Saisonsende auch noch Pleite. Ich war 
auch mit meinen eigenen Leistungen unzufrieden. Aber ans Aufhö-
ren habe ich eigentlich nie gedacht. Mein Körper ist topfit und so-
lange das so ist und es sich mit meinem Familienleben vereinbaren 
lässt, möchte ich weiterhin Eishockey spielen.

Bist du noch mit Spielern und Leuten aus dem Verein in Innsbruck 
in Kontakt?
Ja, ich bin noch mit einigen Spielern aus dem Vorjahr regelmäßig 
in Kontakt. Unser letztjähriger Co-Trainer Jari Mensonen ist heu-
er Trainer der Nationalliga-Mannschaft in Innsbruck, mit ihm treffe 
ich des Öfteren zusammen, wenn ich meine Kinder zum Training 
ins Stadion bringe.

Was war der Hauptgrund zum HC Pustertal zu wechseln, einen im 
Vergleich zu deinen bisherigen Stationen kleinen Club?
Grundvoraussetzung war für mich, dass ich in der Nähe von mei-
ner Familie sein kann und meine Kinder weiterhin in Innsbruck zur 
Schule gehen können. Mein Agent Jason Muzzati (u.a. Ex-Torhüter 
des HC Bozen) empfahl mir die Italienische Liga und das Pustertal. 
Er berichtet mir von der tollen Athmosphäre im Brunecker Eisstadi-
on bei den Heimspielen. Jason ist mein Manager seit meiner Zeit in 
Innsbruck. Ich kenne ihn aber schon länger, da er mit meinem Bru-
der im College gespielt hat.

Aufgrund deiner bisherigen Antworten können wir darauf schlie-
ßen, dass du dir vorstellen kannst noch ein weiteres Jahr in Bruneck 
zu bleiben. Liegen wir mit unserer Annahme richtig?
Solange meine körperliche Verfassung es erlaubt weiterhin Profi-Eis-
hockey zu spielen und dies für meine Familie okay ist, werde ich wei-
ter spielen. Meine momentane körperliche Verfassung würde es erlau-
ben. Ich entscheide aber immer zum Ende der Saison und von Jahr zu 
Jahr, daher ist mein Karriere-Ende noch völlig offen. Ich habe auch 
noch nicht mit meiner Frau darüber gesprochen. Ich möchte meine 
Karriere aber gerne mit einer Meisterschaft beenden.

Kommen wir zum Team der „Wölfe“. Beschreibe uns bitte die Stär-
ken und Schwächen des Teams!
Wir haben mit Jeff Jakaitis einen sehr starken Goalie, auf den wir uns 
verlassen können und der uns oftmals im Spiel hält. Unsere Defen-
sive ist auch sehr gut organisiert und lässt wenige Torchancen zu. Im 
Sturm können wir uns natürlich auf das Trio Sirianni/Desmet/Ober-
rauch verlassen, welches bisher Skorerpunkte am laufenden Band ge-
macht hat. Wir sollten aber darauf bedacht sein, dass es über eine so 
lange Saison nicht ausreicht, wenn nur eine Sturmlinie kontinuier-
lich punktet. Wir können uns nicht darauf verlassen, dass uns Sirian-
ni und Desmet in jedem Spiel zum Sieg schießen. Überhaupt muss, 
je länger die Meisterschaft dauert, jeder Spieler im Team Verantwor-
tung für die Defensive übernehmen.

Die Hockeywelt weiß, dass du nach deiner schweren Verletzung 
(Murray litt in Folge eines Checks an Gleichgewichtsstörungen) ei-
ne Invalidenrente von der NHL-Versicherung erhalten hast. Du hast 
dich aber nach einer längeren Pause (18 Monate) dazu entschlossen 
deine Karriere fortzusetzen und der NHL eine Versicherungssum-
me über ca. 1 Million US-Dollar zurückzuzahlen. Im Nachhinein 
gesehen, war es die richtige Entscheidung?
Also erstmal muss ich dazu sagen, dass ich nicht die gesamte Summe 
auf einen Schlag zurückzahlen musste, sondern in Raten, das hat die 
Entscheidung vereinfacht. Ich bin überzeugt, dass es gut so war. Ich 
fühlte mich wieder fit und wollte unbedingt aufs Eis zurückkehren. 
Ich spüre diese Schmerzen im Nacken von Zeit zu Zeit zwar immer 
noch, sie beeinträchtigen mein Spiel aber nicht. Alle 6 Monate muss 
ich zum medizinischen Check.

Wie beurteilst du das Level der Östereichischen Eishockey-Liga 

(EBEL) und der Italienischen „Serie A“?
Das Niveau der beiden Ligen ist in etwa gleich hoch; für mich war der 
Wechsel kein Problem, denn es wird in beiden Ligen ein ähnliches 
Eishockey praktiziert.

Das Level der italienischen Schiedsrichter?
Können die Schiri’s dieses Interview lesen? Also ich darf jetzt nichts 
Falsches sagen, sie erhalten eine Note 7 von mir. (lacht)

Die Organisation beim HC Pustertal?
Eine glatte „10“ in der Skala!

Das Team des Favoriten Bozen? 
8, ich dachte Bozen müsste mit diesem Kader stärkere Leistungen 
bringen.

Der Pusterer Eishockeyfans?
10, einfach großartig

PZ: Vielen Dank für das Gespräch Rem.� �s 

Steckbrief 
Geburtsort: Stratford, ON, CAN
Alter: 37 Jahre
Position: Center
Schussrichtung: Links
Größe: 188 cm
Gewicht: 88 kg
Frau: Kim
Kinder: Jillian (7), Joseph (6); Owen (4), Allison (2)
Bisherige Vereine: Stratford Cullitons (Mid-Western Jr.B), Mi-
chigan State University (NCAA), Cape Breton Oilers (AHL), Ed-
monton Oilers (NHL), New York Rangers (NHL), Nashville Pre-
dators (NHL), Houston Areos (AHL), HIFK Helsinki (Finnland), 
HC Innsbruck (Österreich)


